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H allgemeine

3ct)wc!Ktifcl)C Militar ^cjtttn^
Drgatt ber f^weijerif^ett ^rmee*

1er Sd>töcij. fiHmt)t\tfa)t\ft XXVII. Jahrgang.

Safel, 27. Stogttjt. Vili. Sa^tgang. 1862. !Vr. né.

$)ie f(^wetgerif*e ÜÄitttärjettung erfdjeint in wódjentlidjen SDowelnummern. ©et $tei« Ut ©nbe 1862 ift franto burd) We

ganje ©djwetj. %t. 7. —. Sie Seftetlungen werben blreft an bie SBertagSljanblung „bie ©djtòeigfeanfetifdje SBetlttßÖbmb*

banbtung itt ©afel" abreffirt, ber SSetrag wirb Bel ben auswärtigen STOonnenten burdj 9ìac$tta$me erfcofcen.

SSerantwertlidjet Sftcbaftor : O&erft SBietanb.

Utebtr bit ft\)m\$mfé,)t ©MirgoarttUmt, btttn
organifation unir Cetffungen.

©ie Stotfewenbigfeit biefer SBaffengattung für bic

f*weigerif*e SBebrfraft tourbe namentli* früber unb

felbff oott feo*ffgeffettten gebienten HRitttär«, befen*

berö wegen bem groften ©mbarroö, ben biefe 4 Ilei*
nen ®ef*üife per Satterie erfotbern, fefer in $rage

geftettt, inbem man befeauptete, eine ®*ü$enfempag=
nie leiffe im eigentli*en Äampfe au* in biefen $o=
fliienen mefer, etforbere weniger materielle Coffen,
fbnne an* atte im ©ebirge oorfemwenbcn t^affagtn
Diet tefcbter gùmdlegen unb fei nf*t fo leì*f but*
nur wenige gut plaeirte feinbti*e ®*ü$en in $rem
Sorbrtngen gu binbetn îc. ic. 3« biefer unb äon=

lieber SBeife würbe unb wirb gnm Sbeil no* über

bie ©ebirgöattittetie geuttbeitt unb wenn anefe gäUe

na* obiger Sltt im Steube bet SDtögli*feit liegen, fo

burften benfelben f*nutffrodö ©ntgegenffeljenbe oiel

weniger fetten unb aeefgnet fein, boö oetwetfenbe

Urtfeeit über ©ebirgöartiüerie namentli* in ben Can=

tonen, wo biefelbe nunmefer fein oetwiefen iff nnb iljr
begügti* ibrer SBttffamteit ein grofteö gelb in ber

SBerttjribfgìtng ber f*wierigffen aber au* für unö

gefäferli*ften Sergpäffe oorbefealten bleibt, gu ger=

ffören.
SBaö oorerff ben in ber Sfeat nicbt unbebeutenben

©mbartaö betrifft, ben bie ®ebitgöbatterien biö bato

ocrurfa*ten, fo iff babei ber Sätm unfeeffreitbar gu

groft angef*lagen unb oergeffen worben, boft biefet=

ben feit bem Safer 1846 in ber Organifation, refp.

in einer Serfu*öperiobe begriffen Waren. Uefeerfeief

würbe bei bet ©infübtung biefer 2IrtfUerie=©pegiall=

tat bie nnglüdli*e Seffimmung getroffen, baft bie

©ibgenoffenf*aft boö ÜRaterieUe bafüt, bet Canton

Suri* bie 3Rannf*aft unb greiburg bie SDtaultfeiere

mit gfifetetn liefete; eine Seffimmung, bie ff* nicbt

mit ©tfolg but*füfeten lieft unb einige Seit gang

paffenb bloft auf bem Rapier ffonb; bann aber na»

turgemäft bafein abgeänbert wutbe, baft ber Canton

©raubünben eine 2tu«güger= unb eine 9vefetoe=®e=

birgöbatterie mit ©aumpfetben, bem Canton SBaüiö

eine gtei*e Slngafel mit SRaultfeieren befpannt, unb
bie ëibgenoffenf*aft für fämmtli*e 4 Satterien bie

©eftfeüfce unb übrige Sluorüffung gu fteüen fabt.
©ie Organifation biefer ben gtoei Cantonen neu

gugetfeeilten SlrtiUerie fonnte nur na* unb na* ftatt-
ftnben, unb gieng no* um fo langfatner, ba weber

bie ©ine no* bie Anbere ber betteffenben 3RilitSt=
beborben bafür befonberö eingenommen f*ien. ©ie
SKefruten, felbff beute no* fo gu fagen bagu gepreftr,

genügten öfterö begügti* ber gum SlrtiÜeriebienff un*
umgâttgli* nöttjigen ©*ulbitbung felbff ben bef*efc
benften Slnforbetungen ni*t; toa« ober befonber«

*i»* Abneigung gegen biefe SBaffe wrurfa*te twt
bie fur biefén ©ienff unpraftff*e Sefleibtwg bet

2Rannf*aft unb bie Slrt ber anfängU*en Smoert«

bung biefer Sfcefrnten in ben ®*nten, fe 3. S. batte

bet Srainfolbat anfängt** bir Seberfeofen, trug ©po=

ren, mufte ben @*ulbienff im (Reiten unb gaferen

ber faferenben Sattetien mitma*en unb wutbe erff

gegen baö ©nbe ber ©*ule gum eigentfi*en ©e=

birgöattiüetiebienff — ber aUerbingö befeuf« ©rler*

nung oiel weniger Seit oeanfpru*t — oerwenbet.

Cutg bie UnooÜffänbigfeit unb Ungewiftfeeit in ber

Sltt unb SBeife ber ertfeeilten Snftruftion fowofel,

alö bie grofte Slbneigung, bie befonberö bei tjBfecrn

Offfgieren unb 3nffruïtoren in beiben Cantonen oor*
feanben war, witfte febt na*tfeetlig auf bie StnöwaM

ber geeigneten Seute für biefe SBaffe unb befonber*

auf paffenbe Stefrutimng be« Offtgieröforp«. H**3

bur* begwedte man, baft bie ©ebirgöartiüerie in bei=

ben Cantonen fo giemli* al« eine Slrt ©traffom*
pagnien oerf*rieen würbe.

SBaö bie Sefpannung biefer Satterien betrifft, fo

batte man anfängt!* ungça*tet grofter Segafelung

oon SRfetfe* unb Stbf*a|ungögelbetn, grofte ©*toles
rigteiten bie nötfeigen Sfeiere gu erfealten. ©ie ©ienff=

leiffung war neu, baö eigentli*e ©äumen im SIÜ*

gemeinen bur* Setbeffetung bet ©ttaften in beiben

Cantonen wutbe fcltener, bie Sfeiere bafür unge=

wotjnter, inbem befonbet« in ©toubünben mit 3tu«=

nafeme beim fogenannten in bic Sttpfaljten ©aum-

tfeiete feöiifeffen« — unb bort niefet tjäuffg — auf ben

Uebergättgcn über bic gtuela unb Sübuta getroffen
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Ueber die schweizerische Gebirgsartillerie, deren

Organisation und Leistungen.

Die Nothwendigkeit dieser Waffengattung für die

schweizerische Wehrkraft wurde namentlich früher und

selbst von hochstgestellten gedienten Militärs, besonders

wegen dem großen Embarras, den diese 4 kleinen

Geschütze per Batterie erfordern, sehr in Frage

gestellt, indem man behauptete, eine Schützenkompagnie

leiste im eigentlichen Kampfe auch in diesen

Positionen mehr, erfordere weniger materielle Kosten,

könne anch alle im Gebirge vorkommenden Passagen

vies leichter zurücklegen und sei nicht fo leicht durch

nur wenige gut placirte feindliche Schützen in ihrem

Vordringen zu bindern zc. zc. In dieser und
ähnlicher Weise wurde und wird zum Theil noch über

die Gebirgsartillerie geurtheilt und wenn auch Fälle
nach obiger Art im Reiche der Möglichkeit liegen, so

dürften denselben schnurstracks Entgegenstehende viel

weniger selten und geeignet sein, das verwerfende

Urtheil über Gebirgsartillerie namentlich in den

Kantonen, wo dieselbe nunmehr hin verwiesen ist und ihr
bezüglich ihrer Wirksamkeit ein großes Feld in der

Vertheidign««, der schwierigsten aber auch für uns

gefährlichsten Bergpässe vorbehalten bleibt, zu

zerstören.

Was vorerst den in dcr That nicht unbedeutenden

Embarras betrifft, den die Gebirgsbatterien bis dato

verursachten, so ist dabei der Lärm unbestreitbar zu

groß angeschlagen und vergessen worden, daß dieselben

seit dem Jahr 5846 in der Organisation, resp,

in einer Versuchsperiode begriffen waren. Ueberdieß

wurde bei der Einführung dieser Artillerie-Spezialität
die unglückliche Bestimmung getroffen, daß die

Eidgenossenschaft das Materielle dafür, der Kanton

Zürich die Mannschaft und Freiburg die Maulthiere
mit Führern liefere; eine Bestimmung, die sich nicht

mit Erfolg durchführen ließ und einige Zeit ganz

passend bloß auf dem Papier stand; dann aber na

turgemäß dahin abgeändert wurde, daß der Kanton

Graubünden eine Auszöger- und eine Reserve-Ge-

birgSbatterie mit Saumpferden, dem Kanton Wallis

eine gleiche Anzahl mit Maulthieren bespannt, und
die Eidgenossenschaft für sämmtliche 4 Batterien die

Geschütze und übrige Ausrüstung zu stellen habe.

Die Organisation dieser den zwei Kantonen neu

zugetheilten Artillerie konnte nur nach und nach

stattfinden, und gieng noch nm so langsamer, da weder

die Sine noch die Andere der betreffenden Militärbehörden

dafür besonders eingenommen schien. Die
Rekruten, selbst heute noch so zu sagen dazu gepreßt,

genügten öfters bezüglich der zum Artilleriedienft
unumgänglich nöthigen Schulbildung selbst den bescheidensten

Anforderungen nicht; was aber besonders

^nvch Abneigung gegen diese Waffe vernrsachte war
die für diesen Dienfi unpraktische Bekleidung der

Mannschaft und die Art der anfänglichen Verwendung

dieser Rekruten in den Schulen, so z. B. hatte

der Trainsoldat anfänglich die Lederhofen, trug Sporen,

mußte den Schuldienst im Reiten und Fahren
der fahrenden Batterien mitmachen und wurde erst

gegen das Ende der Schule zum eigentlichen Ge-
birgsartilleriedienst — der allerdings behufö Erlernung

viel weniger Zeit beansprucht — verwendet.

Kurz die Unvollständigkeit und Ungewißheit in der

Art und Weise der ertheilten Instruktion sowohl,

als die große Abneigung, die besonders bei höhern

Offizieren und Jnstruktoren in beiden Kantonen

vorhanden war, wirkte sehr nachtheilig auf die Auswahl
der geeigneten Leute für diese Waffe und besonders

auf passende Rekrutirung des Offizierskorps.
Hiedurch bezweckte man, daß die Gebirgsartillerie in beiden

Kantonen so ziemlich als eine Art Strafkompagnien

verschrieen wurde.

Was die Bespannung dieser Batterien betrifft, so

batte man anfänglich ungeachtet großer Bezahlung

von Mieth- und Abschatzungsgeldern, große Schwierigkeiten

die nöthigen Thiere zu erhalten. Die

Dienstleistung war neu, das eigentliche Säumen im

Allgemeinen durch Verbesserung der Straßen in beiden

Kantonen wurde seltener, die Thiere dafür

ungewohnter, indem befonderS in Graubünden mit
Ausnahme beim sogenannten in die Alpfahren Saumthiere

höchstens — und dort nicht häufig — auf den

Nebergängen über die Fluela und Albula getroffen
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wutbeu. ©iefeö einetfeitö unb onbctfeitö bic im Sln=

fange oetwenbeten unptaftif* fonffrutrten eibgenöffu

f*en Saftfättel — unter benen ein ni*t fecfonbetö

grofkö Sfeiet beinafee gang unft*tbar würbe — fam
ben Sonbeöbewofenern, nidt gang mit Unre*t, atö

fur*tbate 9ftaf*iue oot unb etgeugte bic Sbee, baft

aUfäüig feergegefeene Vferbe babur* total gu ©runbe

geti*tet wetben.

Untet fotdjen Umftänben unb SRtfWcrfeältniffen

featte ft* bk neue SBaffe Safen gu fete*en, unb cö

ift fein SBunbet, boft beten Setraingewinnung nut
aümätig gefffeafe, unb feÇt no* Setwünf*ungen übet

grofte Umffänbli*feiten bei ber Otganifotion nnb
beten Slnwenbung feie unb bo laut wetben.

3m Safet 1846, in gotge bet ©tfafetungen üfeet

bie Ungwedmäfjigfett bet ^fetbeauötüftungen füt bie

©efettgöottittetie, Wutben in Sünbten but* feöfeete

StrtiÜcrie=©taböofftgiete ©otteÏDetfu*e angeffetlt unb

mit groften ©*wierigfeiten gelangte man bamalö in
mefettägigem 3Rotf*e mit gewofenten ©aumtfeieten
unb güfetetn but*ö Sloerötfeal an guft beö ©epti=
mer unb no* ©taüa. ©eftü^t auf bie feiefeei ge=

mo*ten ©rfaferungen unb ^eoba*tungen wutbe nun
bie ©ottelfonfttuftion füt bie Sufunft feftgeffeüt
unb gwat in einem eibgcnöfftf*en SDtobett unb einem

in bet Sluöfüflung bem Sonbeöfattel mefet äfeuli*cn
fogenonttten Sûnbncr SDtobefle. Seibe Conftruftionen
geigten ft* na* unb na* — wenn au* beffer alö
bie früfeem — bo* no* fefer mangeltjaft nnb eö

war ben nun regelmäßig ffattftnbenben ®efeitgö=3lt=
tittetie=@*ulen unb SBiebetfeotttngöfutfen, oorafe aber

beren Seiter, Herrn Slrtitterie=Oberft SBeferli, oorfee=

fealten unb feottptfä*li* auch beffen Serbienff bur*
bie in Sfeun unattögefe$t ongefteüten ©attelproben
für bie ©aumpferbe einem aßen Sluforberungen ent=

fpte*enben, bebeutenb leicbtern ©attel Safen gu fere=

*cn, bet ft* au* bei otten fpäter auögefüfetten fec=

beutenb f*wietigen Sergpafftigen olö gwedmäfng et=

ptobte unb begügli* Sefattlung unb Sepadung uiäMö

mefet gu wünf*en übrig läfjt. ÜRüffen au* biefe

Setfu*e alö oottfommen gelungen begei*net wetben,
fo batf in bet Sfeat ni*t gegtaufet wetben, baf? ft*
nunmefet beim ©eferau*e biefet Sttt Sefattlung bie

@a*e fo oon fetbft gebe, oielmefer iff ni*t gu oer=

tennen, baft biefelbe — foil ffe mögli*ft unfd^äbli*
fein — oorafe einige ©rfaferung in ber Slnwenbung,
bann ober grofte Slufmerffamfeit beim @ebrau*e et=

förbert; beibeö ©igenf*often, bie wofel gtt erwerben

ffnb unb gu beren 3tu$barma*ung eö nnt eineö guten

SBittenö unb auötei*enben gleifjeö bebatf.

©et ©attet oon SRaultfeieren üon längerer gorm
— weil feinter bem SBiebcrriff fifanb — erfeeffdt
bei beffen ©ebratt* bei bet ©efeirgöartitterie oiel we*

niger Slufmctffamfcit, olö berjenige füt boö Sßferb.

©ö ftnb überbieft fene Sfeiere gum Sragen oon 8a»

ften unb namentlid) gegen boö Umbrefeen bet Se=

fottlung oiel günffiget gebaut, aud) geftattet fene

gotm bie ©tfealtung ber etfotbetli*en Otüdenfreifeeit
Diel efeer, wäferenb bem ber ^ferbebaftfattel eine ri*=
tige Scuttfeciluug feiner Sage üfeerfeaupt unb in Se=

gug auf gu ffatfeö Slufliegeu auf SBiebetriff unb

Diiidengrotfe wegen beffen gröfjetet Sänge unglei*
fttwietiget gutäftt.

SBenn nun bie ©eHrgÖartittrrie ffettenben Can=

tone, ©raubünben unb SBalîiê, in ber SDtobilma*ung
biefet Stuppe oielcö gu wünf*en übrig tieften, fo
ftnbet bai aUerbingö ©ntfdntlbigung in ber Sergö-

getung bet Otbonnangen in Segug auf bie Sefatt=

tung unb in bet etft na* unb na* geftüfct auf ge=

mad)te ©tfafetungen eingetretenen Slbänberungen in
ben ©rergtetteglementen fût biefe Sattetien.

©ie 5Ronnf*oft bex 2 feünbtnetif*en Compagnien
ettei*t binnen wenigen 3afeten ifete Soügäfeligfeit ;
bie oetfügfeaten ©ättet, circa 30 ©tüd altet Otbon=

uong, genügen abex bei weitem tti*t für bie Satterie
beö Sluögugeö unb bie Stefetoe ftunbe int ©rnfffafle
nut auf bem Sßapiet, in feinet SBeife obet oerfüg=
bot fût baö gelb.

Sta*bem nun bie etf*ienenen Otbonnangen unb

Steglemente an bie ©teile bet biöfeerigen Ungewiftfeeit

in bet Stuötuftung bet ©efeitgöatttttcrie getreten unb

man üfeet bte Sltt ber oetfffetebenen Slnfdiaffungen
Ctarfecft, auch but* bk ©infüferung bet gegogenen

®efeitgögef*ü^e biefe SBaffe an Sßitfung bebeutenb

gewonnen feat, fa in Segug auf Stefffäfeigfeit anbetn

Sattetien beinafee gtei* fommt, an un gefein bettet Se=

wegli*feit biefe weit übertrifft, fo iff eö nun att bie=

fen beiben Cantonen mögti*ff raf* biefe Compag=
nien felbtü*tig gu madjen unb nur eine oötlig ge=

rechtfertigte gorberung ab ©eite beö eibgen öfftf*en
SiRilitätbepartementö, wenn eö biefeö mit alter ©net=

gie oetlongt. ©ie ©inwenbttng, bie eigentlid)en

©oumpfetbe nefemen oon Safet gu 3ofer ob, üfeer=

feaupt fei eö f*wet ben nptfeigen ^Sferbebebarf, no=

mentii* in Sünbten anfgtttteifeen, iff ni*t fti*feoltig,
ba bur* bk beiben legten Sluömärf*e über ben tya*
nirer= unb ©eptintet^oft mit gewöfenti*en gufet=

pfetben meiftenö ouö bet ©egenb Don StRaienfelb unb

Seninö — bie gum Saften fo gu fagen nie oetwen=

bet wotben — feintei*enb batgetfean wutbe, boft et-
fterer ©inwurf unti*tig iff unb baft eö feinet be*

fonbetn $fetbegualität gu biefem ©ienfte bebarf, oiel=

mefet nad) mefertägigen Uebungen gong raufee, felbff

giemli* unwillige Vferbe ft* feiegu einfüferen toffen.

Sto* biefen allgemeinen Semerfungen femme ich

nun auf ben bieifäferigen Don mit fommanbitten

SBiebetfeolungöfuro ber ©efeirgöortiflerie=Compagnieen

Str. 26 unb 54 oon Sünbten.

©ie Sefommtung bet Sluögügetfompognie gef*ofe

am 16., bie bex Stefetoe am 19. Suni. Sin ben

glei*en Sogen würbe au* ber ^ferbebeborf eiugc=

mietfeet. Sieft ou* bai ©intreffen ber 3luögüger=

3Rannf*aft gur Uebung oiel gu mtmf*en übrig, fo

wax baöienige ber 3ìeferDÌftert no* oiel penibler,
inbem oon circa 50 3Rann nut 14 eintrafen, ©ö muftte

beöfealb oon ber Sitbttng oon gwei Compagnien um

fo mefet obfftafeitt werben, weil feiefür nur 3 feünb=

ncrifctie Offtgiete unb ein gteiwittiget auö 3üri* oet=

filgfeor waren. — ©ie Sage oom ©ienftag feto unb

mit greitag bei giemli* ungünftigern SBeüer würben

gut .SBiebetfeolttng beö bem Cononiet nötfeigen SBif=

fenö gewibmet unb ber Stain featte oottauf gu tfeun,

2i!6
wurden. Dieses einerseits nnd anderseits die im
Anfange verwendeten unpraktisch konstruirten eidgenössischen

Bastfâttel — unter denen ein nicht besonders

großes Thier beinahe ganz unsichtbar wnrde — kam

den Landesbcwohncrn, nicht ganz mit Unrecht, als
furchtbare Maschine vor und erzeugte die Idee, daß

aUfällig bergegebene Pferde dadurch total zu Grunde

gerichtet werden.

Unter solchen Umstanden und Mißverhältnissen
hatte sich die neue Waffe Bahn zu brechen, uud cs

ist kein Wunder, daß dcren Terraingcwinnung nur
allmälig geschah, und jetzt noch Verwünschungen üdcr

großc Umständlichkeiten bei der Organisation und
deren Anwendung hie und da laut werden.

Im Jahr 1846, in Folge der Erfahrungen über
die llnzweckmäßigkeit der Pferdeausrüstungen für die

Gebirgsartillerie, wurden in Bündten durch höhere

Artillerie-Stabsoffiziere Sattelvcrsuche angestellt und

mit großen Schwierigkeiten gelangte man damals in
mehrtägigem Marsche mit gewohnten Saumthieren
und Führern durchs Aversthal an Fuß des Septimer

und nach Stalla. Gestützt auf die hiebei

gemachten Erfahrungen und Beobachtungen wurde nun
die Sattelkonstruktion für die Zukuuft festgestellt

und zwar in einem eidgenössischen Modell und cincm

in der Ausfüllung dem Landessattel mehr ähnlichen

sogenannten Bündner Modelle. Bride Konstruktionen
zeigten fich nach und nach — wenn auch besser als
die frühern — doch noch fehr mangelhaft und es

war den nun regelmäßig stattfindenden Gebirgs-Ar-
tillerie-Schnlen «nd Wicdcrholnngskursen, vorab aber

dcren Leiter, Herrn Artillerie-Oberst Wchrli, vorbehalten

und hauptsächlich auch dessen Verdienst durch

die in Thun unausgesetzt angestellten Sattelproben
für die Saumpferde einem allen Anforderungen
entsprechenden, bedeutend leichtern Sattel Bahn zu

brechen, der sich auch bei allen später ausgeführten
bedeutend schwierigen Bergpassagen als zweckmäßig

erprobte und bezüglich Besattlung und BePackung nichts

mehr zn wünschen übrig läßt. Müssen auch diese

Versuche als vollkommen gelungen bezeichnet werden,
so darf in der That nicht geglaubt werden, daß sich

nunmehr beim Gebrauche dieser Art Besattlung die

Sache so von selbst gebe, vielmehr ist nicht zu
verkennen, daß dieselbe — soll sie möglichst unschädlich

fein — vorab einige Erfahrung in der Anwendung,
dann aber große Aufmerksamkeit beim Gebrauche

erfordert; beides Eigenschaften, die wohl zn erwerben

find und zu dcren Nutzbarmachung es nur eines guten

Willens und ausreichenden Fleißes bedarf.

Der Sattel von Maulthieren von längerer Form
— weil hinter dem Wiedcrrist sitzend — erheischt

bei dessen Gebrauch bei der Gebirgsartillerie viel
weniger Aufmerksamkeit, als derjenige für das Pfcrd.
Es sind überdieß jene Thiere zum Tragen von
Lasten und namentlich gegen das Umdrehen der

Besattlung viel günstiger gebaut, auch gestattet jene

Form die Erhaltung dcr erforderlichen Rückenfreiheit
viel eher, während dem der Pferdebastsattel eiuc richtige

Beurtheilung seiner Lage überhaupt und in Bezug

auf zu starkes Aufliegen auf Wiederrist und

Rückengrath wegeu dessen größerer Länge ungleich
schwieriger zuläßt.

Wenn nnn die Gebirgsartillerie stellenden Kantone,

Graubüuden und Wallis, in der Mobilmachung
dieser Truppe vieles zu wünschen übrig ließen, so

findet das allerdings Entschuldigung in der Verzö-

gerung der Ordonnanzen in Bezug auf die Besattlung

und in der crst nach und nach gestützt auf
gemachte Erfahrungen eingetretenen Abänderungen in
den Exerzierreglementen für diese Batterien.

Die Mannschaft der 2 bündtnerischen Kompagnien
erreicht binnen wenigen Jahren ihre Vollzähligkeit;
die verfügbaren Sättel, circa 30 Stück alter Ordonnanz,

genügen aber bei weitem nicht für die Batterie
des Auszuges und die Reserve stünde im Ernstfalle
nur auf dem Papier, in keiner Weise aber verfügbar

für das Feld.

Nachdem nun die erschienenen Ordonnanzen und

Réglemente an die Stelle der bisherigen Ungewißheit
in der Ausrüstung der Gebirgsartillerie getreten und

man über die Art der verschiedenen Anschaffungen

Klarheit, auch durch die Einführung der gezogenen

Gebirgsgcschütze diese Waffe an Wirkung bedeutend

gewonnen hat, ja in Bez«g auf Trcfffähigkeit andcrn

Batterien beinahe gleich kommt, an ungehinderter
Beweglichkeit diese weit übertrifft, so ist es nun an diesen

beidcn Kantonen möglichst rasch diese Kompagnien

feldtüchtig zu machen und nur eine völlig
gerechtfertigte Forderung ab Seite des eidgenössischen

Militärdepartements, wenn es dieses mit aller Energie

verlangt. Die Einwendung, die eigentlichen

Sanmpferde nehmen von Jahr zu Jahr ab,
überhaupt sei es schwer den nöthigen Pferdebedarf,
namentlich in Bündten aufzutreiben, ist nicht stichhaltig,
da durch die beiden letzten Ausmärsche über den Pa-
nixer- und Septimer-Paß mit gewöhnlichen
Fuhrpferden meistens aus der Gegend von Maienfeld und

Jenins — die zum Basten fo zu sagen nie verwendet

worden — hinreichend dargethan wurde, daß

ersterer Einwurf uurichtig ist und daß es keiner

besondern Pferdequalität zu diesem Dienste bedarf,
vielmehr nach mehrtägigen Uebungen ganz rauhe, selbst

ziemlich unwillige Pferde sich hiezu einführen lassen.

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen komme ich

nun auf den dießjährigen von mir kommandirten

Wiederholungskurs der Gebirgsartillerie-Kompagnieen

Nr. 26 und 54 von Bündten.

Die Besammlung der Auszügerkompagnie geschah

am 16., die der Reserve am 19. Juni. An den

gleichen Tagen wurde auch der Pferdebedarf
eingemiethet. Ließ auch das Eintreffen der Auszüger-

Mannschaft zur Uebuug viel zu wünschen übrig, so

war dasjenige der Reservisten noch viel penibler,
indem von circa 50 Mann nur 14 eintrafen. Es mußte

deshalb von der Bildung von zwei Kompagnien um
so mehr abstrahirt werden, weil hiefür nur 3 bünd-

ncrifche Offiziere und ein Freiwilliger aus Zürich

verfügbar waren. — Die Tage vom Dienstag bis und

mit Frcitag bei ziemlich ungünstigem Wetter wurden

zur Wiederholung des dem Kanonier nöthigen Wissens

gewidmet und der Train hatte vollauf zu thun,
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tfeeilö um bie oorfeanben m bünbtneriftfeen unb bie

ftüdweife unb gerlegt aufommenben eibgenöffif*en
©ättel gefetau*cfäfeig gu ma*en unb ben Sfyietcn

angupaffett, tfeeilö butefe Stuf= unb Slbpadeu unb

but* Heinere 3tuÖmärf*e tiefelben an ben fommen=

ben ©ienff gu gemöfenen.

SBenn au* bet Himmel ff* immet no* ni*t auf=

gufeeitem f*ien, fo Wutbe benno* am gteitag S0tit=

tag bet Slntritt beö SDtatfdeö über ben ©eptimet=
tyaft feef*loffen unb namentli* biefet Sta*mittag gu

ben nötfeigen Sotbereitttngen beffimmt. ©aö Com=

miffatiot etfeielt Sefefel fût bie Offtgiete unb Wann*
f*oft füt 2 Soge Stob unb citca 400 SBütffe, 1 *A

©aum SBein, nebft Coffe îc, fowie fût bk ^fctbe
20 Sentnet Hafet auf ben Slbenb in Seteitf*aft gu

fealten, um biefelben oerpaden gu fönnen. Sm b:ei*

tem würbe einigeö Codgeftfeirt, Campitpfäfete, ©*au=
fein, Sifeln, Sterte, Satetnen, oottätfeige ©efdnttbe=
ffonbtfeeile, Stoftfeaat, ©preu, ©tride, Heu, Dlefa

ic, fowie fût 2 SDtann \e eine ©ede gefaftt, mit bem

Stain na* Snftonbftetluug beö rJ3fetbefeef*lägeö, mit
Surfeellen bet Vferbe unb oerfu*öweifen Slufpaden

begonnen.

©er ouö 140 SDtann beftefeenben ©rpebition ffun=
ben 46 Vferbe gut Setfügung; baoon waten be=

ffimmt:
5 Vferbe fût ben ©tab unb bie Snftruftoren,
6 » Offtgiete unb Stetgte,
4 s Untetofftgiere,

31 baö 3Ratetiette unb baö ©epäd.

Sötitgenommen wutbeu 5 ©eftfeüfce, 14 Caffen für
SDtunition, 2 Strbeiterfiften unb bie 4 3trgttof*en.
Hiegu waren 19 Vferbe nötfeig unb bie übrigen 12

blieben Detfügfeat für bie auö finangietten SRüdft*ten
in fo gtofjem Wafte mitgefüferten 9Wunb= unb gou--

roge=Sorrätfeen, füt baö in fe*ö Coffetn oetfotgte
Offtgieregepäd uub für bie Sorratfeögetätfefd)aften.
©ie am Sotobenb beö Slbmatf*eö oetfu*te Setla^
bung biefeö fammtïufeen Sctoftcö geigte unö nut gu

beutti* bai Ungutefà^enbe an ©epädpfetben unb man
muftte ft* oon oomefeetein bagu entftfelfeften, na^

mentii* ben H^fet unb gwat beinafee gong but* bie

Steitpfetbe mitftfeleppen gtt laffen. Sut ©ut*füfetung
biefeö ©ntf*luffeö würbe ein ftfeöner Sfeeil beöfelben

in ©dlifsfäde uo* wäferenb ben fpäten Stbenbffun=
ben unb gwat fe 20 Sßfunb in einen folcben oetWo=

gen worben unb boö ©rfeältli*e an folcben ©äden
überbieft leet mit genommen, ©ö feat biefe Setpa=

dungöatt gegenüfeet Jeber anbetn auögegei*nete Sot=

güge, inbem eine giemli*e Soff ff* auf febem ©attel
ofene 3ta*tfeetl füt boö $fetb bringen, ft* im wei=

tem feeibfeitig tei*t uttb glei*mäftig oettfeeilen läftt,
beim Stanöpott but* bie SRannfffeaft ni*t feinbet=

li* witb, bagegen bie Sertfecilung ber Stationen im

Ouattiet febt förbett.

©omffog ben 21. oetfügten fteb, bie Roche glei*
na* SDtittema*t in bie Cü*e, um bet 9Ronnf*oft
eine ftäftige SDtotgenfuppe unb ifere gleif*tation gu

bereiten; and) ben Stain lieft man nidjt oiel länget
in ben gebetn, fonbetn au* et muftte ftfeon um 3

Ufet mit bet Slbfüttetung bet $fetbe beginnen unb

na* ©innetjmen bei grüfeftüdeö würbe circa 5 Ufet
mit Slufpaden begonnen. SBenn au* füt biefen et*
ften Sag bet Colonne eine gweifpännige gufete mit
©epäd unb Hafet folgte, fo wat biefeö bo* ein flei=
neö ©tüd Slrbeit ni*t, inbem jebem $fetb immet=

tjtn no* eine mctfli*e Soff gugewiefen wutbe, tfeeil«

um bie Çpfetbe an ifete Seffimmung gewofentet gu

ma*en, tfeeilö um attfäüigen Sötängeln in bet Se=

fattlung bamit gu tufen unb ifetet gtöftetn ©*äb=
li*wetbttng te*tgeitig wetjten gu fönnen.

©ö Wutben folgenbe fefet flotte ©tappen feffgefefct:

Slm 21. na* Slnbeet,
22. bur*« Sloetötfeal na* ©reffa,
23. über bie gorcettina no* ©affacefa,
24. na* SeDerö,
25. üfeet bie SUfettla no* gilifur unb
26. noefe ßtjur.

©twoö oor 6 Ufer war bet Slfematf* mógli*, bte

®ef*ü|e wutbeu befpannt unb fämmtli*e 5Ronn=

f*aft, mit Sluönafeme betfenigen, wet*et eine befon=
bete ©ienffleiffung guftet, an bie Bpifa bet Colonne
feeotbett. 3n folcber SBeife würbe na* Slfegabe ei*

ntger ©oloen auf unbefonnte ©iffongen gegen 12

Ufer bie SDttttogöffation Stjuftö erreiebt nnb na*
gweifiünbigem Halte in glei*et ÜRatftfeorbnung ab*

motf*itt. ©ie om Sotmittag feetrf*enbe ©d)Wüle

oerf*wanb na* unb na*, ber Himmel bewölfte ft*
unb untet onfeoltenbem, Jeboeb nicbt gat feeftigem

Stegen, wutbe bie Siamolo paffttt unb ou* in un=

femt Sta*tgttattiet Stnbeer no* circo ll/2=ftünbigem
SDtatf*, incl. Halt, eingerüdt.

SRa*te ou* bet Htmmeï ni*t ein gar frettnbli*eö
®eft*t unb erfreuten unö bie auf bte Unauöfüfet=
borfeit unfereö ÜRatftfeeö lautenben SOtittfeeitungen

biefet Ouattietgefeet wegen unüfeetwtnbluten ©*wie=
tigteiten feineöwegö, fo tieften wit un« nicbt oon
unfetm Sorfeafeen abbringen, feef*toffen Dfelmefet

wenigften einen Serfu* gu wagen, gumat bie ©onn=

togöftüfee in Segug ouf SBitterung wiebet mefet oet=

fpto* alö bet oottjergefeeitbe Slbenb.

©er Slbenb in Sin beer wutbe mit Sluöfeeffem ge=

fäfetli*et ©attelftetten, ©tiffen bet Çpferbc, mit Ha=:

fetfaffen, Stuötfeeilen ber ©eden an bie 3Rannf*aft
îc. oetfeta*t unb bie morgige Sagwo*e auf /23 Ufet

angefefct.

Salb na* 5 Ufet Sötotgenö, na*bem bie Setpadttng
beö gtöftten Sfeeileö unfetet Habfeligfeit untet bet

intelligenten Seitung bei olö 3nfftuftor onwefenben

Htn. Obetft ©*uttfeeft ctinögti*t wat, matftfeirre

i* mit bet ®ef*ü&fotonne ab unb ni*t lange lieft

au* bie unter bem Commanbo beö ©enonnten on=

tüdenbe ®epädfolonne auf ffcb, motten, fo boft eine

Seteinigung beibet Colonnen beim Slfefeiegen in ben

baö Sloetötfeal but*girijenben guftweg etgiett wat.
Sefct etff begann bet eigentli*e ©ienff bet ®ebitgö=
artillerie, ©et Sotfeut mit einem Sfeeil bet Stom=

peter wütben bk mitgenommenen ©*angwetfgeuge

gut Sttffonbftettung f*wietiget SBegffetten mitgegeben,

bk Offigiere auf bie gange Colonne oettfeeilt, fobann
bie übrig gebliebenen Canoniete fpegieÜ ben rßferfcen

gut Stadjfeülfe an ben öerfefeiebenen ©teüen al« Se*
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theils um die vorhandenen vündtncrischen und die

stückweise und zerlegt ankommenden eidgenössischen

Sättel gebrauchsfähig zu machen und den Thieren
anzupassen, theils durch Auf- und Abpacken und

durch kleinere Ausmärsche dieselben an den kommenden

Dienst zu gewöhnen.

Wenn auch der Himmel sich immer noch nicht
aufzuheitern schien, so wurde dennoch am Freitag Mittag

der Antritt des Marsches über den Septimer-
Paß beschlossen und namentlich dieser Nachmittag zu
den nöthigen Vorbereitungen bestimmt. Das
Kommissariat erhielt Befehl für die Offiziere und Mannschaft

für 2 Tage Brod und circa 400 Würste, I /2
Saum Wein, nebst Kasse zc., sowie für die Pferde
20 Zentner Hafer auf dcn Abend in Bereitschaft zu

halten, um dieselben verpacken zu können. Im weitern

wurde einiges Kochgeschirr, Kampirpfähle, Schaufeln,

Bikeln, Aerte, Laternen, vorräthige Geschirrbestandtheile,

Roßhaar, Spreu, Stricke, Heu, Netze

zc., sowie für 2 Mann je eine Dccke gefaßt, mit dem

Train nach Jnstandstellung des Pferdedeschläges, mit
Zutheilen der Pferde und versuchsweisen Aufpacken

begonnen.

Der ans 140 Mann bestehenden Erpedition stunden

46 Pferde zur Verfügung; davon waren
bestimmt:

5 Pferde für den Stab und die Jnstruktoren,
6 - - Offiziere und Aerzte,
4 - - Unteroffiziere,

31 - - das Materielle und das Gepäck.

Mitgenommen wurden 5 Geschütze, 14 Kasten für
Munition, 2 Arbeiterkisten und die 4 Arzttaschen.

Hiezu waren 19 Pferde nöthig und die übrigen 12

blieben verfügbar für die aus finanziellen Rücksichten

in so großem Matze mitgeführten Mund- und

Fourage-Vorräthen, für das tn sechs Koffern versorgte
Offiziersgepäck und für die Vorrathsgeräthschaften.
Die am Vorabend des Abmarsches versuchte Verladung

dieses sämmtlichen Belastcs zeigte uns nur zu

deutlich das Unzureichende an Gepäckpferden und man
mußte sich von vorneherein dazu entschließen,
namentlich den Hafer und zwar beinahe ganz durch die

Reitpferde mitschleppen zu lassen. Zur Durchführung
dieses Entschlusses wurde ein schöner Theil desselben

in Schlitzsäcke noch während den späten Abendstunden

und zwar je 20 Pfund in einen solchen verWogen

worden und das Erhältliche an solchen Säcken

überdieß leer mit genommen. Es hat diese

Verpackungsart gegenüber jeder andern ausgezeichnete Vorzüge,

indem eine ziemliche Last sich auf jedem Sattel
ohne Nachtheil für das Pferd bringen, sich im weitern

beidseitig leicht und gleichmäßig vertheilen läßt,
beim Transport durch die Mannschaft nicht hinderlich

wird, dagegen die Verthcilung der Rationen im

Quartier sehr fördert.

Samstag den 21. verfügten sich die Köche gleich

nach Mitternacht in die Küche, um der Mannschaft
eine kräftige Morgensuppe und ihre Fleischration zu

bereiten; auch den Train ließ man uicht viel länger
in den Federn, sondern auch er mußte schon um 3

Uhr mit der Abfütterung der Pferde beginnen und

uach Einnehmen des Frühstückes wurde circa 5 Uhr
mit Aufpacken begonnen. Wenn auch für diesen

ersten Tag der Kolonne eine zweispännige Fuhre mit
Gepäck uud Hafer folgte, so war dieses doch ein kleines

Stück Arbeit nicht, indem jedem Pferd immerhin

noch eine merkliche Last zugewiesen wurde, theils
um die Pferde an ihre Bestimmung gewohnter zu

machen, theils um allfälligen Mängeln in der

Besattlung damit zu rufen und ihrer größern Schäd-
lichwcrdung rechtzeitig wehren zu können.

Es wurden folgcnde schr starke Etappen festgesetzt:

Am 21. nach Andecr,

- 22. durchs Aversthal nach Cresta,

- 23. über die Forcellina nach Cassacela,

- 24. nach Bevers,
- 25. über die Albula nach Filisur und

- 26. uach Chur.
Etwas vor 6 Uhr war der Abmarsch möglich, die

Geschütze wurden bespannt und sämmtliche Mannschaft,

mit Ausnahme derjenigen, welcher eine besondere

Dienstleistung zufiel, an die Spitze der Kolonne
beordert. In solcher Weise wurde nach Abgabe
einiger Salven auf unbekannte Distanzen gegen 12

Uhr die Mtttagsstation Thusis erreicht und nach

zweistündigem Halte in gleicher Marschordnung ab-

marschirt. Die am Vormittag herrschende Schwüle
verschwand nach und nach, der Himmel bewölkte sich

und nnter anhaltendem, jedoch nicht gar heftigem

Regen, wurde die Mainala passirt und auch in
unserm Nachtquartier Andeer nach circck 11/z-stündigem
Marsch, incl. Halt, eingcrückt.

Machte auch der Himmel nicht ein gar freundliches

Gesicht und erfreuten uns die auf die Unausführ-
barkeit unseres Marsches lautenden Mittheilungen
dieser Quartiergeber wegen uuüberwindlichen

Schwierigkeiten keineswegs, so ließen wir uns nicht von
unferm Vorhaben abbringen, beschlossen vielmehr
wenigsten einen Versuch zu wagen, znmal die

Sonntagsfrühe in Bezug auf Witteruug wieder mehr

versprach als der vorhergehende Abend.

Der Abend in Andeer wurdc mit Ausbessern

gefährlicher Sattelstellen, Griffen der Pferde, mit
Haferfassen, Austheilen der Decken an die Mannschaft
zc. verbracht und die morgige Tagwache auf /?3 Uhr
angesetzt.

Bald nach 5 Uhr Morgens, nachdem die Verpackung
des größten Theiles unserer Habseligkeit unter der

intelligenten Leitung des als Jnstruktor anwesenden

Hrn. Oberst Schultheß ermöglicht war, marschirte

ich mit der Geschützkolonne ab und nicht lange ließ

auch die unter dem Kommando des Genannten
anrückende Gepäckkolonne auf sich warten, so daß eine

Vereinigung beider Kolonnen beim Abbiegen in den

das Aversthal durchziehenden Fußweg erzielt war.
Jetzt erst begann der eigentliche Dienst der

Gebirgsartillerie. Der Vorhut mit einem Theil der Trompeter

wurden die mitgenommenen Schanzwerkzeuge

zur Jnstandstellung schwieriger Wegstellen mitgegeben,

die Offiziere auf die ganze Kolonne vertheilt, sodann

die übrig gebliebenen Kanoniere speziell den Pseröen

zur Nachhülfe an den verschiedenen Stellen als Be-
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gUtter beigegeben, unb fo in biefen f*on anfänglich
über f*toicTigc gelöptatten angefeafenten SBeg einge=

lenft.
SBar au* unferc neue Stoute an iferem ©ingonge

fotoofel in Segug auf ®efäü al« Ctonenbtctte te*t
praftifabel, fo foüte biefe« ni*t oon langer ©auer
fein. ®ltid) na* bem Uebergang über bie erfte citca

20 guft über biefem wilben giemti* ffarfen Stjal=
toaffet au« mefetetn neben einanber gelegten Saiten
gebilbete Srüde oerf*led)terte ffd) berfelbe gufefeenb«,

tourbe ffcinrauljer, oft nur no* etwa 2 guft bteit unb

gieng beffänbig, oft mit übermäftfgem ©efäü, auf=

unb abwärt«, fo baft nngea*tet ber immer atbeiten-
ben Hanb ber Sorwa*e bic ^ferbefüferer unb beren

fonfftgc Scgleitcr bur* galten ber Vferbe am Copf
unb am ©d)toeif ooUauf gu tbun fjatten, urn biefel=

ben auf biefem guftffeige bafeinfletternb gu etfealten.

®o bctocgte ff* bic roegen ben nötbigen Slbffânben
immer langer wetbenbc Colonne balb wieber in ct=

wai beffetm Settain, balb auf einet febt Ijcttlcn
Communitation läng« tiefem Stfegtunbe, mit auftet=

erbentli* geringem Ouetptoftl über gtofte gel«plat=
ten, obet mit beinafee fenfte*t anftetgenber Söfffeung

betgwätt« obet übet lei*t mit Holg übetbaute Clüfte;
aüe« Sotfommniffe, bie befonbete Slttfmetffomfeit cr=

beiféten unb öftere« Änf* unb Slbboffen etfotbetten.
©tütgten ou* 2 $ferbe in golge Sluötteten mit

bem Hintettljeil — ein Caffenpfetb nnb ein Saffet=

tenpfetb — f*on giemli* ftüt) Sotmittag« in ge=

fäfetli*e Siefen, fo fonnten biefelben bo* mit iferen

güfetetn ofene wefentti*e ©*äbigung bolb wiebet
ouf ifae Safen gebto*t wetben unb fo unter ab*

wc*felnben ©rlebniffen bie fleine Drtf*aft ©anieul

— unfete 8Wittog«ffation — um 11 Ufet ctrei*t
toerben. tirine ©eftfeüfcfolonne mit bem gröftem
Sfeeile ber ©epädfolonne fam giemli* glet*geltig

an, bagegen waren citca 12 Sßfetbe wegen Slb=

reiften ber ©ifen unb mebrmaligem Umlabcn mit
Hm. Obetff ©*ultfeeft gutürf unb barunter au* un=
fere gwei SBeinpferbc. SBir waren be«fealb feier bar=

auf angewiefen unfer 3Dtittag«brob mit Cafe mit ent*
fprc*enben SBaffergufäfcen gu genieften, inbem ber

feier oorfeanbene SBein ni*t weit reiefete. Sta* l/2
ffünbigem, gum Slbfüttern ber Vferbe nötfeigen Halte
unb Abgabe einer ©aloe, rüdten au* bic Sta*gügler
ein unb na*bem fämmtli*cr Sütannfffeaft ifer Sötit-

tag«f*oppcn itt iljte gclbffaf*c gum SBeitctmatf*c
mitgegeben war, fefcte i* mi* mit ber ©pifce ber

Colonne 1/21 Ufa in Sewcgung, fleti bergwärt« ffei=

genb gu einer feo* über bem SBaffetfptegel toegge=

feenben, wobt 60 guft langen, febr wadttgen Srüde
unb pafffrte au* biefe ofene Unfaü. gort ging« nun
wieber ffeil bergan, ©er SBeg tourbe Je länger \t
f*tc*ter nnb c« erforberte oft fur*tbater Slnffren»

gungen gur Ueberwinbung ber ffefe oorffnbenben §in*
berniffe oon SRann unb $Pferb. Srafen au* folefee

©teüen rafdj auf einanber, fo waren ffe meiff nur
Oon unbeoeutenbet Sfitöbefenung mit Sluönofeme einet
©teüe oon circa 600 guft Sänge. Hier toar ber

SBeg oft faum 2 bi« 3 guft breit, circa 10 guft über
bem SBafferfpieget in ben gelfen gefeauen, ober bur*
eingelegte Holgffütfc ergielt unb überbieft einer ni$t

nur fcnftc*ten, fonbetn meiff übettagenben gel«=
wanb na*gebaut unb in Setbinbung enbli* mit ti*
nem übet ba« SBaffet fefcenben gefätjrli*en ©tege.
5ßferb füt $fetb muftte obgepadt unb baöfelbe gc=

fealten but* ben güferer unb feine Segleitcr Ijicr
bur* tranöportirt unb na*fecr feine Saft na*gc=
f*afft nnb wieber beloben werben. Unwiüigcn $fer»
ben muftten fogar bie ©ättet abgenommen unb fein*

übet gettagen wetben.

©oft ein betottige« Sorrüden ffarf tjemmt, iff bc=

greifli*, wenn bie ©epädömaffe im Sluge betjalten

wirb, unb baft e« bie 3Dtannf*aft, bte ben SBeg oft
unb f*wer beloben gu ma*en featte — ftatf mit=

nimmt, btau*t ni*t weiter feetüotgefeoben gu wet=

ben; aüein wie ein ftatf mit Colif betjafteteö Steit=

pfetb, baö ff* ffetö niebctlegcn woüte unb ff* in

golgc oon @djwä*e faum mefet auf ben Seinen

bteit, feier gong glüdli* bur*gebra*t werben fonnte,
iff unbegteifti*, fowie beffen gottbtingen na* bem

no* mefetete ©tunben entfernten ©reffo. ©er wei=

terc Scrlauf unferet fonntägli*en Sogeöreife bra*te
Diet Steue« ni*t mefer, al« boft ein Coffcnpferb no*
eine $utgelpartfete 25 bi« 30 guft an ba« gluftufer
in ©efeüftfeaft mit feinem güljrer an einer nicbt gar
gefätjrlt*en ©teüe unternahm unb nur am Stcfer=

faüen bur* einen Saum aufgefealten würbe. Slufter
bem fortgefffewommenen Sf*afo bei 9Ronne«, feiner

naft geworbenen $oftn unb Heinere Serlefcungen am

Vferbe, führte au* biefe« Unglüd ni*tö Sta*ttjeilt=
mit ff*.

©ie SBegoerbältniffe gegen ©teffa fein beffetten ftdj
wiebet etwai bii unweit bem Otte felbet. ©ott et*

fotberte ©otgfalt bie Umgefeung einet mä*tigen
gclöplatte unb bafüt bic SBafel einet fefet ffeil ab*

faücnben ©*lti*t füt unfet ©ut*fommen. gut
biefe« fefer fteite Slbwärtögetjen cntf*äbigte ber guft»

toeg gegen ben Ort bin roieber ooütommen, inbem in

ungefäfer gleichen ©telgungöoerfeältntffen fetnaufgeftet*

tert toerben muftte. Um 7 Ufer enbli* gelangte bk

Bpifa biefer müben Colonne — bic Stacfegüglcr etft
8 Ufer — in biefer, glaube i*, feö*ft gelegenen Ort*
f*aft ber ©efetoefg an unb gtoar ofene irgenb wel*cn
UnfaÜ beflagen gu muffen, greubig empfingen un«

biefe Sfealbctoofencr, fonnten aber bei bem beffen

SBiüen ni*t aüe befeerbergen. ©ie müben Sßferbe

fanben Untcrtommen in ben ntebern ©taüungen unb

bort toofel gute« Heu unb Hafer, aber fein ©trofe,

um ff* oon ben tjeutigen «Strapazen otbentli* gu

ertjolen. ©er SRannftfeaft ofene Ouartier tourbe

Coffee gefera*t unb al« grüfeffüd eine f*matffeafte

Steiöfnppc bereitet, ©ine Sugabc mit SBein unb et*

toa« SBurff erhielt ben guten Humor nod) eine ot*
bcntli*c Seit am Slbenb aufte*t, bo* muftte aufter

bem bienffeifrigen, mit feinem Coliffranfen feef*ät>

ten Sßfetbargte, feiner lange ouf ben @*laf warten,
obfehon bie biegu angewiefenen SRäumlicfefeiten gu ben

cintabenbffcn nict>t gcfeörten.

Sum Slufbru* am SDtontag blie« ber Srompctct
wieber gur gleicben ©tunbe wie am ©onntag, aüe«

erfeob ff* raf*, im Slufpaden bei fämmtli*en SRa-

|terial« war fdjon mefer gertigteit unb beöljalb ber
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gleiter beigegeben, und so in diesen schon anfänglich
über schwierige FelSplatten angebahnten Weg eingelenkt.

War auch unsere neue Route an ihrem Eingange
sowohl in Bezug auf Gefäll als Kronenbrcite recht

praktikabel, so sollte dieses nicht von langer Dauer
sein. Gleich nach dem Uebergang über die erste circa

20 Fuß über diesem wilden ziemlich starken

Thalwasser aus mehrern neben einander gelegten Balken

gebildete Brücke verschlechterte sich derselbe zusehends,

wurde fieinrauher, oft nur noch etwa 2 Fuß breit und

gieng beständig, oft mit übermäßigem Gefäll, auf-
und abwärts, so daß ungeachtet der immer arbeiten-
den Hand der Vorwache die Pferdeführer und deren

sonstige Begleiter durch Halten der Pferde am Kopf
und am Schweis vollauf zu thun hatten, um dieselben

auf diesem Fußsteige dahinkletternd zu erhalten.

So bewegte sich die wegen den nöthigen Abständen
immer langer werdende Kolonne bald wieder in
etwas bessern, Terrain, bald auf einer sebr heiklen

Kommunikation längs tiefem Abgrunde, mit
außerordentlich geringem Querprofil über große Felsplatten,

oder mit beinahe senkrecht ansteigender Böschung

bergwärts oder über leicht mit Holz überbaute Klüfte;
alles Vorkommnisse, die besondere Aufmerksamkeit
erheischten und öfteres Anf- und Abbasten erforderten.

Stürzten auch 2 Pferde in Folge Austreten mit
dem Hintertheil — ein Kastenpferd und ein Laffet-
tenpferd — schon ziemlich früh Vormittags in
gefährliche Tiefen, so konnten dieselben doch mit ihren
Führern ohne wesentliche Schädigung bald wieder

«uf ihrc Bahn gebracht werden und so unter
abwechselnden Erlebnissen die kleine Ortschaft Canicul
— unsere Mittagsstatton — um 11 Uhr erreicht

werden. Meine Gcschützkolonne mit dem größern
Theile der Gepäckkolonne kam ziemlich gleichzeitig

an, dagegen waren circa 12 Pferde wegen
Abreißen der Eisen und mehrmaligem Umladen mit
Hrn. Oberst Schultheß zurück und darunter auch

unsere zwei Weinpferde. Wir waren deshalb hier darauf

angewiesen unser MittagSbrod mit Käse mit
entsprechenden Wasserzusätzen zu genießen, indem der

hier vorhandene Wein nicht weit reichte. Nach 1/z
ständigem, zum Abfüttern der Pferde nöthigen Halte
und Abgabe einer Salve, rückten auch die Nachzügler
ein und nachdem sämmtlicher Mannschaft ihr Mit-
tagSfchoppen in ihre Feldflasche zum Weitermarsche

mitgegeben war, setzte ich mich mit der Spitze der

Kolonne '/zl Uhr in Bewegung, steil bergwärts
steigend zu einer hoch über dem Wasserspiegel
weggehenden, wohl 60 Fuß langen, sehr wackligen Brücke

und passirte auch diese ohne Unfall. Fort gings nun
wieder steil bergan. Der Weg wurde je länger je
schlechter und es erforderte oft furchtbarer Anstrengungen

zur Ueberwindung der sich vorfindenden Hin
vernisse von Mann und Pferd. Trafen auch solche

Stellen rasch auf einander, fo waren sie meist nur
Von unbedeutender Ausdehnung mit Ausnahme einer

Stelle von circa 600 Fuß Länge. Hier war der

Weg oft kaum 2 biö 3 Fuß breit, circa 10 Fuß über
dem Wasserspiegel in den Felsen gehauen, oder durch

eingelegte Holzstücke erzielt und überdieß einer nicht

nur senkrechten, sondern meist überragenden
Felswand nachgebaut und in Verbindung endlich mit
einem über das Wasser setzenden gefährlichen Stege.
Pferd für Pferd mußte abgepackt und dasselbe

gehalten durch den Führer und seine Begleiter hier
durch transportirt und nachher seine Last nachgeschafft

und wieder beladen werden. Unwilligen Pferden

mußten sogar die Sättel abgenommen und
hinüber getragen werden.

Daß ein derartiges Vorrücken stark hemmt, ist

begreiflich, wenn die GepäckSmasse im Auge behalten

wird, und daß es die Mannschaft, die den Weg oft
und schwer beladen zu machen hatte — stark

mitnimmt, braucht nicht weiter hervorgehoben zu werden;

allein wie ein stark mit Kolik behaftetes
Rettpferd, das sich stets niederlegen wollte und sich in

Folge von Schwäche kaum mehr auf den Beinen

hielt, hier ganz glücklich durchgebracht werden konnte,
ist unbegreiflich, sowie dessen Fortbringen nach dem

noch mehrere Stunden entfernten Cresta. Der weitere

Verlauf unserer sonntäglichen Tagesreise brachte

viel Neues nicht mehr, als daß ein Kastenpferd noch

eine Purzelparthie 25 bis 30 Fuß an das Flußufer
in Gesellschaft mit seinem Führer an einer nickt gar
gefährlichen Stelle unternahm und nnr am Tieferfallen

durch einen Baum aufgehalten wurde. Außer
dem fortgeschwommenen Tschako des Mannes, seincr

naß gewordenen Hosen und kleinere Verletzungen am

Pferde, führte auch dieses Unglück nichts Nachtheilimit

fich.

Die Wegverbältnisse gegen Cresta hin besserten sich

wieder etwas bis unweit dem Orte selber. Dort
erforderte Sorgfalt die Umgehung einer mächtigen

Felsplatte und dafür die Wahl einer sehr steil

abfallenden Schlucht für unfer Durchkommen. Für
dieses sehr steile Abwärtsgehen entschädigte der Fußweg

gegen den Ort hin wieder vollkommen, indem in

ungefähr gleichen Steigungsverhältnissen hinaufgeklettert

werden mußte. Um 7 Uhr endlich gelangte die

Spitze diefer müden Kolonne — die Nachzügler erst

8 Uhr — in dieser, glaube ich, höchst gelegenen

Ortschaft der Schweiz an und zwar ohne irgend welchen

Unfall beklagen zu müssen. Freudig empfingen uns
diese Thalbewohner, konnten aber bet dem besten

Willen nicht alle beherbergen. Die müden Pferde

fanden Unterkommen in den niedern Stallungen und

dort wohl gutes Heu und Hafer, aber kein Stroh,
um fich von den heutigen Strapatzen ordentlich zu

erholen. Der Mannschaft ohne Quartier wurde

Kaffee gebracht und als Frühstück eine schmackhafte

Reissuppe bereitet. Eine Zugabe mit Wcin und

etwas Wurst erhielt den guten Humor noch eine

ordentliche Zeit am Abcnd aufrecht, doch mußte außer

dem diensteifrigen, mit seinem Kolikkranken beschäs-

ten Pferdarzte, keiner lange auf den Schlaf warten,
obschon die hiezu angewiesenen Räumlichkeiten zu den

einladendsten nicht gehörten.

Zum Aufbruch am Montag blies der Trompeter

wieder zur gleichen Stunde wie am Sonntag, alles

erhob sich rasch, im Aufpacken des sämmtlichen

Materials war schon mehr Fertigkeit und deshalb der
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Slbgang oon biefem über ber Saumregion liegenben
Orte giemli* eraft 5 Ufer SRorgen«. Slufjer etwa

an wunben güften litt mit Sluönahme eine« Sungen=
fronten Stiemanb, aber au* biefer unb bai fronte
$ferb folgte ber ©rpebition. ©*ön war ber 2Ror=

gen, angenefem ber gum gaferen für unferc gnfer=
wetfe ljtnrel*enb breite, nur na* unb na* in bic*
fem ftfeönen Stjote anffeigenbe SBeg, nnb mä*tig
wteberljaüten bie in biefer grüfeffunbc abgegebenen
©aloen. St(*t befonbet« taf*, obet aufgef*loffen
tüdte bie Colonne fo oot unb Ienfte bei 3uf oon
bem na* ©taüo füfetenben $affe — ber oiel prafti=
fablet iff unb bei Unwettet featte etngefffeiagen wet=
ben muffen — ob, unb bettoten benienigen über bie

gorceüina. Um 8 Ufer citca ettei*ten wit ben tjfn=
tetften Sfeeil be« Sfeale« unb e« wütben an* feier.

bic ©eftfeüfce oetlaben unb fobann bem in ©*fan*
genwinbungen faum fwfetbaten SBege gefolgt. Diu*
feig gingen bie Sßfetbe oot, obf*on bebeutenbe ©teit=
fait unb bie gum Slfebfegen füt fol*en Setoff ni*t
gut bef*offenen f*atfen Ctümmungen flotte Sln=

fftengungen etforbetten nnb ni*t tei*t etftäten tof=
fen, wie beim ©nt*atbeiten bur* fo lofe« ©tcinge=
töü e« mogli* war, Unfäüc bur* in Sewegung
fommenbet ©tüde oon Sefctetm gu oetfeüten.

Um 11 Ufer enbli* würbe bie ©teigung etwa«
milber unb e« ftfeien bie Bpifa bei Uebergange« ni*t
mcljr gar entfernt; oon ba an trafen wir ftfeon et=

wai ©*nee, ber mit bem H»berffeigen in aUen ©i=
menftonen gunoljm unb bferben unb SOtannftfeaft bei*
nafee unerttägli*en SBibctffonb bot. SBar au* oon
ben SBirfungen unfete« gtüfeffüd« oiel ni*t mefer gu
fpüren unb feie unb ba Suff gur ©innofemc einer flei*
nen ©tquidung ootfeanben, fo fonnte i* biefet Sln=

ff*t txot äljnli*en menf*ti*en ©efüfelen nicbt bèi*

pffi*tcn, fonbetn wünftfete oorfecr ben ©ulmination«=
punft binter mir gu feaben.

Ofene beffinrmten SBeg, in ffatfem ©*ncc unb
unmäftiget ©teilfeeit gelang c« enbli* etwa« na*
12 Ufet bie wenige guft unter 9000 übetm 3Rcet

ttegenbe gotceüino gu etflimmen, aber bamit tjotten
wit au*, ttofj bem no* immet ftfeönen SBetter, bic

mädjtigffen ©ttapafcen tttefet feinter un«. 33tit fur*t=
batet Slnfftengung muftte nun ein ©ut*fommcn
feut* ba« auf biefer ©eite gang gufammenfeängenbe

@*neefelb gefu*t Wetben unb ttofc gefftteten be«

©*nee« but* bie ootongefeenbe SRannftfeaft oetfan=
fen bic etften Vferbe ©tüd füt ©tüd in bem wei*
gewotbenen @*nec fo bu*ffäbli*, boft biefelben na*
Slbnafeme ttjtet Saft felbff tjerau«gefeoben werben muft*
ten. ©iefeö ©*idfal traf mefer ben an ber ©plfce
marf*irenbcn britten Sfeeit, bie übrigen gwei ©rittel
pafftrten ben fo gebafenten SBeg tro$ ungefeenrer

©teilljeit unabgebaffet. Um /23 Ufer enbli* feätten

wir and) ben @*nee — ber un« im gortfommen
auftjielt — feinter un«, mit ifem, io ftfeon eine ©tunbe
früfeer, oerlleft un« au* ba« gute SBetter unb au
beffen ©teüe trat ©*neegefföber. Um 3 Ufer mün=
bete unfer SBeg in ben oon ©toüa na* ©afoccia
fübrenben ©e:ptlmer=rPaft ein unb obftfeon bet Wa=

gen oon SDtann unb Sßferb bcljarrli* auf eine ©t-
ftif*ung btang unb Jebenfoü« gur Soücnbung un*

ferer Sour no* 2 ©tunben nötfeig waren, fonnte
i* mi* au« ©efunbljeit«rüdft*ten fût SRann unb
^fetb nicbt bagu entftfelteften einen, wenn au* nur
furgen Halt in biefem Unwetter mit ftfeatfem foltern
SBtnbe gu ma*en. Ofene SRutren unb nun auf et=

Wo« feeffetm SBege in etwa« ftfeätferm Sempo folgte
bic Colonne ben ©*longcnwinbungen biefe« meiffen«
gepffaffetten SBege« unb wenn au* ba« Hbtetften
oon Hufeifen wiebet ftatf in bk Wobt tarn unb auf
biefem glatten Sßffaffct mit ffortem ©efäü im Sor*
rüden e« aüer Sorft*t beburfte, fo tonnte bo*, ob*

wofel oom Copf bi« gum guft giemli* naft, bte ge*
fammelte Colonne bei auftjettembem Himmel Slbenb«
5 Ufet Dötlig geotbnet in ©ofaccia ifeten ©ingug fealten.

$ferbe unb SRannftfeaft tieften ff* feier gut
untetbtingen. ©o« bet SRannftfeaft in ben Ouat=
tieten getei*te Slbcnbbtob fdjmedte na* mebr al«
12ftünbigem gaffen re*t gut, unb ttofc bet feätten
Sltbeit wätjtenb gwei Sagen waten ffe ftet« feettauf,

tongte beim ©piel unfetet SDtuftf in mefjteten tyaa*
ten bei bem Slbenb« 7 Ufer ifer gerci*ten ©*oppcn
unb einer SBntft im gteien. Slu* bie Vferbe ct*
feietten eine ftatfe 3totion«gulage unb eine 3nfpeftion
beftiebigte oottfommen. ©cr Slbenb würbe gum
Sluöbcffetn bet Sefattlung fo oiel nötfetg oetmenbet,
febo* te*t balb bet Stüdgug in« Sett angetteten.

©a« ©*metffe wat feiet übetffanben unb ein Stoff*
tag bätte Sitte« wiebet in beffetn ©ang gebraebt >

attein feiegu wat ni*t Seit, um te*tgeitig gur 3n=
fpeftion na* ©tjur gurüdgufommen. ©« würbe be«*

fealb am 24. gwar eine ©runbe fpäter — 6 Ubr
SRorgen« — befpannt abmarftfeirt. ©ur* ftarfen
gourage=Scrbrau* unb tägli* mefermaligc« ©*ieftcn
rebugirtc ff* unfer Salaff mefer unb mefer unb c«

fonnten bie ffarf mitgenommenen Vferbe etwa« er*
lci*tett wetben. ©ut* intelligente Pflege ab ©eite
bet Stetgte muftten au* bic Ctanten ni*t gutüdge=

laffen wetben, fonbetn folgten — obftfeon immer ne*
angegriffen — bet ©rpebition.

©et anfpte*enbe SBeg but* bic 2Ralot)a bot befon*
bet« in militätiftber Segtefeung 3Bf*tigc« ni*t bar.
Um 12 Ufet errei*ten wir unferc ÜRittagffatfon ©t.
SRorifc unb na* gweiffünbigem Halte Slbenb« yfi Ufer

unfer 3ta*tquortier in Scoer«. Sin biefem Sage fan=
ben ebenfaü« ©*ieftübungen ftatt unb bic $lbenb=

ftunben füüten wieber bie immer nötfeig toerbenben

©attelau«beffcrungcn au«.

©er Slbmorf* für ben 25. tourbe roieber auf 5

Ufer angefefct unb auögefüfert. ©ie ©eftfeüfce würben

wieber gefüfett unb bei entfpre*enber ÜRa*feülfe ber

Canottiere in engen SBegftümmungen, ober Surüd*
balten im Slbwättöffeigcn unb mit Sotfpanncn ber

Saffettenpferbc, lieft ff* ber SUbula=$aft unb ber ct*
ma« fenfeit« bem H^upuntte liegenbe SBeiftcnffcin

ftfeon na* 5ffünbigem SRarftfee cttci*en. ©in fiel*
ne« Hafctfuttct für bie Vferbe, ber Steff an SBein

unb SBütftcn an bie SRannftfeaft au«gctfeeilt, cr*
quidtc iu geftfeüfcter Sage in furgem Halte aüfeitig
unb bra*te un« um /21 Ufer gur SRfttag«taft na*
Sergün. ©et feier beabff*ttgte ©taübienff na* ber

rßferbeabfüttetung würbe oon Stegen unterbroefeen
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Abgang von diesem über der Baumregion liegenden
Orte ziemlich exakt 5 Uhr Morgens. Außer etwa

an wunden Füßen litt mit Ausnahme eines Lungenkranken

Niemand, aber auch dieser und das kranke

Pferd folgte der Expedition. Schön war der Morgen,

angenehm der zum Fahren für unsere Fuhrwerke

hinreichend breite, nur nach und nach tn diesem

schönen Thale ansteigende Weg, und mächtig
wtederhaUten die in dieser Frühstunde abgegebenen
Salven. Nicht besonders rasch, aber aufgeschlossen
rückte die Kolonne fo vor und lenkte bei Jus von
dem nach Stalla führenden Passe — der viel praktikabler

ist und bei Unwetter hätte eingeschlagen werden

müssen — ab, und betraten denjenigen über die

Forcellina. Um 8 Uhr circa erreichten wir den

hintersten Theil des Thales und es wurden auch hier,
die Geschütze verladen und sodann dem in
Schlangenwindungen kaum sichtbaren Wege gefolgt. Ruhig

gingen die Pferde vor, obscbon dedeutende Steilheit

und die zum Abbiegen für solchen Belast nicht

gut beschaffenen scharfen Krümmungen starke

Anstrengungen erforderten und nicht leicht erklären lassen,

wie beim Durcharbeiten durch so loses Steingeröll

es möglich war, Unfälle durch in Bewegung
kommender Stücke von Letzterm zu verhüten.

Um 11 Uhr endlich wurde die Steigung etwas
milder und es schien die Spitze des Ueberganges nicht
mehr gar entfernt; von da an trafen wir fchon
etwas Schnee, der mit dem Höhersteigen in allen
Dimensionen zunahm und Pferden und Mannschaft
beinahe unerträglichen Widerstand bot. War auch von
den Wirkungen unseres Frühstücks viel nicht mehr zu
spüren und hie und da Lust zur Einnahme einer kleinen

Erquickung vorhanden, so konnte ich dieser Anficht

trotz ähnlichen menschlichen Gefühlen nicht
beipflichten, sondern wünschte vorher den Culminations-
punkt hinter mir zu haben.

Ohne bestinnnten Weg, in starkem Schnee und
««mäßiger Steilheit gelang es endlich etwas nach
12 Uhr die wenige Fuß unter 9000 überm Meer
liegende Forcellina zu erklimmen, aber damit hatten
wir auch, trotz dem noch immer schönen Wetter, die

mächtigsten Strapatzen nicht hinter uns. Mit furchtbarer

Anstrengung mußte nun ein Durchkommen
durch das auf dieser Seite ganz zusammenhängende
Schneefeld gesucht werden und trotz Festtreten des

Schnees durch die vorangehende Mannschaft versanken

die ersten Pferde Stück für Stück in dem weich

gewordenen Schnee so buchstäblich, daß dieselben nach

Abnahme ihrer Last selbst herausgehoben werden mußten.

Dieses Schicksal traf mehr den an der Spitze
marschirende« dritten Theil, die übrigen zwei Drittel
passtrten den so gebahnten Weg trotz ungeheurer
Steilheit unabgebastet. Um '/,3 Uhr endlich hatten
wir anch den Schnee — der uns im Fortkommen
aufhielt — hinter uns, mit ihm, ja schon eine Stunde
früher, verließ uns auch das gute Wetter und an
dessen Stelle trat Schneegestöber. Um 3 Uhr mündete

unser Weg in den von Stalla nach Casaccio

führenden Septimer-Paß ein und obschon der Magen

von Mann und Pferd beharrlich auf eine

Erfrischung drang und jedenfalls zur Vollendung un¬

serer Tour noch 2 Stunden nöthig waren, konnte
ich mich aus Gesundheitsrückfichten für Mann und
Pferd nicht dazu entschließen einen, wenn auch nur
kurzen Halt in diesem Unwetter mit scharfem kaltem
Winde zu machen. Ohne Murren und nun auf
etwas besserm Wege in etwas schärferm Tempo folgte
die Kolonne den Schlangenwindungen dieses meistens

gepflasterten Weges und wenn auch das Abreißen
von Hufeisen wieder stark in die Mode kam und auf
diesem glatten Pflaster mit starkem Gefäll im
Vorrücken es aller Vorficht bedurfte, so konnte doch,
obwohl vom Kopf bis zum Fuß ziemlich naß, die
gesammelte Kolonne bei aufheiterndem Himmel Abends
5 Uhr völlig geordnet in Casaccia ihren Einzug halten.

Pferde und Mannschaft ließen sich hier gut
unterbringen. Das der Mannschaft in den Quartieren

gereichte Abendbrod schmeckte nach mehr als
12stündigem Fasten recht gut, und trotz der harten
Arbeit während zwei Tagen waren sie stets hellauf,
tanzte beim Spiel unserer Musik in mehreren Paaren

bei dem Abends 7 Uhr ihr gereichten Schoppen
und einer Wurst im Freien. Auch die Pferde
erhielten eine starke Rationszulage und eine Inspektion
befriedigte vollkommen. Der Abend wurde zum
Ausbessern der Besattlung so viel nöthig verwendet,
jedoch recht bald der Rückzug ins Bett angetreten.

Das Schwerste war hier überstanden und ein Rasttag

hätte Alles wieder in bessern Gang gebracht;
allein hiezu war nicht Zeit, um rechtzeitig zur
Inspektion nach Chur zurückzukommen. Es wurde
deshalb am 24. zwar eine Stunde später — ö Uhr
MorgenS — bespannt abmarschirt. Durch starken

Fourage-Verbrauch und täglich mehrmaliges Schießen

reduzirte fich unser Balast mehr und mehr und eS

konnten die stark mitgenommenen Pferde etwas
erleichtert werden. Durch intelligente Pflege ab Seite
der Aerzte mußten auch die Kranken nicht zurückgelassen

werden, sondern folgten — obschon immer noch

angegriffen — der Expeditton.

Der ansprechende Weg durch die Maloya bot besonders

in militärischer Beziehung Wichtiges nicht dar.
Um 12 Uhr erreichten wir unsere Mittagstation St.
Moritz und nach zweistündigem Halte Abends '/,5 Uhr
unser Nachtquartier in Bevers. An diesem Tage fanden

ebenfalls Schießübungen statt und die Abendstunden

füllten wieder die immer nöthig werdenden

SattclauSbesserungen aus.

Der Abmarsch für den 25. wurde wieder auf 5

Uhr angesetzt und ausgeführt. Die Geschütze wurden

wieder geführt und bei entsprechender Nachhülfe der

Kanoniere in engen Wegkrümmungen, oder Zurückhalten

im Abwärtssteigen und mit Vorspannen der

Laffettenpferde, ließ fich der Albula-Paß und der

etwas jenseits dem Höhenpunkte liegende Weißenstein

schon nach 5stündigem Marsche erreichen. Ein kleines

Haferfutter für die Pferde, der Rest an Wein
und Würsten an die Mannschaft ausgetheilt,
erquickte in geschützter Lage in kurzem Halte allseitig
und brachte uns um /zl Uhr zur Mittagsrast nach

Bergün. Der hier beabsichtigte Stalldienst nach der

Pferdeabfütterung wurde von Regen unterbrochen
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unb e« würbe um '/23 Ufet na* unfetm testen ouö= I

Wärtigen Stacbtlaget itt gilifut auff.cbtoAen unb au*
biefeö um !/25 Ufer glüdli* errei*t. Hier fanb ft*
fût unfete müben ^fetbe feit bem 21. gunt etften
SRale wiebet ein ©ebanfen Don ©trofe. Slm SRot=

gen würbe wiebex um 5 Ufer abmatftfeitt. Sluf ben

feiet auf unö toartenben Su'eifpänner würbe ein Sfeeil
be« genirenben ©epädeö :c. oerlaben, fowie bemfcl=

ben auch bet Sungenftonfe unb ein Canonier —
f*on 5 Sage on wttnben güften leibenb — überge=

feen. Um SU Ufa wax bie SRittagöffation tarpan
erreiebt, na* gweiftünbigem Halt afemarftfeirt unb um
4 Ufet im Stofjboben in ßfettr eingerüdt.

©iefeö in Cürge bie ©riefeniffe auf biefem SRarftfee,

wobei i* nut bebaute, boft meine ungewofente gebet
biefelben nicbt in ben gorben gu geben oermo*te,
wie fte ft* gu ettagen feafeen. 3* tann jebo* bte=

fen Seti*t niefet ftblieften, ofene cinetfeitö bet fefer

guootfontmenben Slufnafeme gu gebenfen, bit uni in
aüen feetüferten bftnbtnerif*ett Ottf*aften gu Sfeeil

wutbe; anberfeitö att* meine Sinerfeunttug ben

Offizieren — ootab ben Stergten — fowie bet SDtann=

ftfeaft biefer Compagnien für ifete auögegei*nete Hol=
tung nidt oetfogen. ©ö fat biefer Siuömatf* in
aüen Segiefeungen gegeigt, wai bie ®eblrg«featterien
oon Sünbten punfto SBegfttjwterigfetten, feegügli*
Slttöbauet, SBiüen unb ©enügfomfeit gu leiften im
©tanbe ffnb, unb baft getabe bie ifenen bierin gu=

fommenben ©igenftbaften fte gu iferem ©ienfte bei

biefet SBaffengattung gat fefet befäfeigen.

©oö SRatetieüe fam ofene nur einigetmaften ex*

feefeli*e Seftfeäbigungen Don biefet Sour gurüd, au*
bie Vferbe — obftfeon mübe unb gum Sfeeil ftrertg-

li*t — batten wefenïi*en ©daben nicbt genommen,
©attelbrüde fanben ft* wenige, bagegen oetanlaftten
bte nunmefet orbonnongwibtigen lebemen Uefeetgürte,
obftfeon biefelben gut Unf*äbli*mo*ung mit ©ttei=
fen oon wollenen ©eden ttmwunben wntben, gafel=

rei*e Serlefcutmen om ©flfeogen. Seliefen and) bie

Slfef*ät*ttngen ft* auf circa gr. 400, fo ttugen feiegu

mefentli* bei, boft ein Steitpfetb bttglaljm wutbe,
anbete ffatfc ©rufenonf*Weflungen feätten, wiebet
anbete in golge oon ©*lagwunben feinften, aüeö

©*äbigttngen, bie üfeetaü Dotfommen unb battfeun,
baft bet fleinete Sfeeil biefet Sluögoben auf 9te*nttng
bei Saffenö gu nefemen iff.

©o f*loft biefet Cutö; wat au* bie SRannftfeaft

but* bie gtofcen unb fefer anfftengenben SRätftfee

ni*t minber mitgenommen, fo fonnte bodi om 29.

Sunt Sttteö wofetfeefeolten ben Heimmatf* ontteten
unb mit Seftiebigung auf boö ©eleiffete gtttüdfefeen.
Siö jefjt foü biefet Siuömatf* mit Segug ouf Sänge
unb ©*wietigfciten alle biöfeet auögefüfetten üfeet=

tteffen uttb baft biefeö auf eine folebe Sltt gefebeben,

Detbanfe i* namentli* bet attögegeidneten Unterffü=

feung beö mi* begleifenben Snffruftorö, Spxn. Oberftl.
©*ultfeeft, unb beö Untetinfttuftotö SReuenftfewanbet,

ifeten ^tfafetungen unb ifetet unauêgefe^ten Sfeätigfeit.

§crtenffein,
SRafor im eibgen. Sl»tiCfetieftub.

feuilleton.

$ie pteufftfc&e Slrmee unb bie 2Jtanöoer bei $eln
im %afae 1861.

9S*n (Çbraunb ftaore, eibgen. Oberftlieut.

(gorrfe&ttng.)

Slrtillerie.
©ie Otganifation bex SlrtiUerie iff im griebenö*

fttfte fefer oerftfefeben oon bem, Wai fte wäferenb bei
Criegeö fein fott, nnb bie Umwanbtung muft in bet

Stttöfüljtung bebeutenbe ©*wietigfeiten botbieten.

Sluf bem gtiebenöfufte.

©te Slttilletie witb in 9 Srigaben gerfeeitt, eine

Srigabe bex ©atbe unb a*t bet Sinie. Sebe Srt=
gäbe ma*t fomit einen Sfeeit eineö Sltmeefotpö.

Sebe Stigabe beftefet attftet bem ©tobe:
1) Sluö gwei 2trtit!erie=©iDiftotten für bie Sefo=

tîitng ber geftungen, febe gu 4 Compagnien.
2) Sluö 3 ©iöiftonen Slttitlerie gu guft,
3) auö 1 ©ioifton berittener Slttittetie; gufammeu

12 Sattetien.
4) Sluö einet Compagnie Slrbeiter uttb einem ©e=

taftfeement gettetwerfer.
3ebe ©iDifton (Slfetfeeitttng) SlrtiUerie gu guft be*

ftefet ouö 3 Satterien unter bem Sefefel eineö Btabi*
offtgierö: 1 Satterie oon 4 S^ölfpfünbern, 1 Sat=
terie oon 4 gegogenen Canonen unb 1 Satterie oon
4 Haufeffcen.

Sebe berittene Strttflerie-Slbtfeeitung feeffefet ouö 3

Satterien, Jebe gu 3 ©e*öpfünbem unb 1 Haubtfce.
©owofel bk Satterien gu guft, alö bic berittenen,

feaben in griebenögeit nur 4 ^iecen unb 28 Sug=
pfetbe (36 fût bk 12=8" Sattetien) mit bet etfot=
berlicben Stngofel ©ottelpfetbe. ©ie feaben in bet Sinie
Weber Caiffonö, uo* ©dmieben, no* Sorratfe«taffe=
ten ; eö iff nur ein Stubiment einer Satterie unb ber

Sefer witb begreifen, wel*e Ctuft gwifffeen biefet unb
einet Criegöfeattctte liegt.

Sluf Ctiegöfuft.

©ie Slttittetie bleibt ebenfaüö in 9, ben 9 Sftmee=

forpö entfpte*enbe Srigaben eingetfeeilt; abet Jebe

Srigabe tbeilt ft* in gelb= unb ^offtionöatttttetie.
Secete umfaftt bie geftungöartittetie, bie ©epotö unb
bie Slrbeiter.

©fe gelbartiffetie Jeber Srigabe fecfeält bie nam*
liehe Organifation in 3 Stbtfeeilungen gu guft unb 1

gu Sferb; ober ber ©ffcftiobeffanb ber Satterien
fteigt feeträ*tli*.

Sebe Satterie wirb auf 8 ©eftfeüfce gefera*t, fo

boft bie Srigabe 24 Stoölfpfünbetfanonen, 24 gejo=

gene Canonen, 24 Haubifce«, 24 ©e*öpfünbetfano=
neu fût bie berittene Slrtillerie, gufammeu glei* 96

©eftfeüfce gäfelt, mit bem ©rforberli*en an 2Ronn=

f*aft unb bferben füt bie Sebienung ber ©eftbüfce,

bet Caiffonö nnb bet gutjtmetfe; benn bie Sattetie
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und es wurde um '/z3 Uhr uach unserm letzte« aus- l

wartigen Nachtlager in Filisur aufgebrochen und auch
dieses um '/z5 Uhr glücklich erreicht. Hier fand sich

für unsere müden Pferde seit dem 21. zum ersten

Male wieder cin Gedanken von Stroh. Am Morgen

wurde wieder um 5 Uhr abmarschirt. Auf den

hier auf uns wartenden Zweispänner wurde ein Theil
des genirenden Gepäckes :c. verladen, sowie demselben

auch der Lungenkranke und ein Kanonier —
schon 5 Tage an wunden Füßen leidend — übergeben.

Um ' zll Uhr war die Mittagsstation Parpan
erreicht, nach zweistündigem Halt abmarschirt nnd um
4 Uhr im Roßboden in Chur eingerückt.

Dieses in Kürze die Erlebnisse auf diesem Marsche,
wobei ich nur bedaure, daß meine ungewohnte Feder
dieselben nicht in den Farben zu geben vermochte,
wie sie sich zu etragen haben. Ich kann jedoch diesen

Bericht nicht schließen, ohne einerseits der sehr

zuvorkommenden Aufnahme zu gedenken, die uns in
allen berührten bündtnerischen Ortschaften zu Theil
wurde; anderseits auch meine Anerkennung den

Offizieren — vorab den Aerzten — sowie der Mannschaft

dieser Kompagnien für ihre ausgezeichnete Haltung

nicht versagen. Cs hat dieser Ausmarsch in
allen Beziehungen gezeigt, was die Gedirgsbatterien
von Bündten Punkts Wegschwierigkeiten, bezüglich

Ausdauer, Willen und Genügsamkeit zu leisten im
Stande sind, nnd daß gerade die ihnen hierin
zukommenden Eigenschaften sie zu ihrem Dienste hei

dieser Waffengattung gar sehr befähigen.
DaS Materielle kam ohne nur einigermaßen

erhebliche Beschädigungen von dieser Tour zurück, auch

die Pferde — obschon müde und zum Theil strenglicht

— batten wesenlichen Schaden nicht genommen.
Satteldrücke fanden sich wenige, dagegen veranlaßten
die nunmehr ordonnanzwidrigen ledernen Uebergürte,
obschon dieselben zur Unschädlichmachung mit Streifen

von wollenen Decken nmwunden wurden,
zahlreiche Verletzungen am Ellbogen. Beltefen auch die

Abschätzungen si^ aus circa Fr. 490, so trugen hiczu
wesentlich bei, daß ein Reitpferd huglahm wurde,
andere starke Drüsenanschwellungen hatten, wieder
andere in Folge von Schlagwunden hinkten, alles

Schädigungen, die überall vorkommen und darthun,
daß der kleinere Theil dieser Ausgaben auf Rechnung
des Bastens zu nehmen ist.

So schloß dieser Kurs; war auch die Mannschaft
durch die großen und sehr anstrengenden Märsche
nicht minder mitgenommen, so konnte doch am 29.

Juni Alles wohlbehalten den Heimmarsch antreten
und mit Befriedigung auf das Geleistete zurücksehen.

Bis jetzt soll dieser Ausmarsch mit Bczug auf Länge
und Schwierigkeiten alle bisher ausgeführten
übertreffen und daß dieses auf eine solche Art geschehen,

verdanke ich namentlich der ausgezeichneten Unterstützung

des mich begleitenden Jnstruktors, Hrn. Oberstl.
Schultheß, nnd des Unterinstruktors Neuenschwander,

ihren Erfahrungen und ihrer unausgesetzten Thätigkeit.

Hcrtenstein,
Major im eidgen. Artilleriestab.

Feuilleton.

Die preußische Armee und die Manöver bei Köln
im Jahre 1861.

Von Edmund Favre, eidgen. Oberstlieut.

(Fortsetzung.)

Artillerie.
Die Organisation der Artillerie ist im Friedens?

fuße sehr verschieden von dem, was sie während des

Krieges sein soll, und die Umwandlung mutz in der

Ansführung bedeutende Schwierigkeiten darbieten.

Auf dem Friedensfuße.

Die Artillerie wird in 9 Brigaden getheilt, eine

Brigade der Garde nnd acht der Linie. Jede Brigade

macht somit einen Theil eines Armeekorps.
Jede Brigade besteht außer dem Stade:
1) Aus zwei Artillerie-Divisionen für die Besatzung

der Festungen, jede zu 4 Kompagnien.
2) Aus 3 Divisionen Artillerie zu Fuß,
3) aus 1 Division berittener Artillerie; zusammen

12 Batterien.
4) Aus einer Kompagnie Arbeiter und einem

Detaschcmcnt Feuerwerker.

Jede Division (Abtheilung) Artillerie zu Fuß
besteht aus 3 Batterien unter dem Befehl eines

Stabsoffiziers: 1 Batterie von 4 Zwolfpfündern, 1 Batterie

von 4 gezogenen Kanoncn nnd 1 Battcrie von
4 Haubitzen.

Jede berittene Artillerie-Abtheilung besteht aus 3

Batterien, jede zu 3 Sechspfündern und 1 Haubitze.
Sowohl die Batterien zu Fuß, als die berittenen,

haben in Friedenszeit nur 4 Piecen und 28 Zng-
pferde (36 für die 12-F Batterien) mit der

erforderlichen Anzahl Sattclpferde. Sie haben in der Linie
weder Kaifsons, noch Schmieden, noch Vorrathslaffeten

; es ist nur ein Rudiment einer Batterie und der

Leser wird begreifen, welche Kluft zwischcn dieser und
einer Kriegsbattcrie liegt.

Auf Kriegsfuß.

Die Artillerie bleibt ebenfalls in 9, den 9 Armeekorps

entsprechende Brigaden eingetheilt; aber jcde

Brigade theilt sich in Feld- und PositionsartiUerie.
Letztere umfaßt die Festungsartillerie, die Depots und
die Arbeiter.

Die Feldartillerie jeder Brigade behält die nämliche

Organisation in 3 Abtheilungen zu Fuß und 1

zu Pferd; aber der Effektivbestand dcr Battcricn
steigt beträchtlich.

Jede Batterie wird auf 8 Geschütze gebracht, so

daß die Brigade 24 Zwölspfünderkanonen, 24 gezogene

Kanonen, 24 Haubitzen, 24 Sechspfünderkano-

nen für die berittene Artillerie, zusammen gleich 96

Geschütze zählt, mit dem Erforderlichen an Mannschaft

und Pferden sür die Bedienung der Geschütze,

der KaissouS und der Fuhrwerke; denn die Batterie
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